
VICTOR FLBERN

Plastıiısche Kreuzkomposiıtionen mıttelalterlichen
Sakralbauten Armeniıiens und ıhr ikonologıisches
Verständnıs

Reıicher Schmuck In plastıschen Auflagen mıt figürliıchen und unfıgürlichen
Verzierungen, darf qals charakterıstisch gelten für den mıttelalterliıchen
Sakralbau Armeniens. Wohl nımmt der gedankenreıiche Skulpturenschmuck,
der beispielsweıse dıe Kırche des Kreuzes In g  “amar vollständıg
überzıeht, eıne Sonderstellung eın [Dieses Yl 5 bıs 9077 entstandene Bauwerk
soll in der hıer vorgelegten Darstellung er beıiseıte bleiben Das TUNnd-
priınzıp der plastıschen Akzentulerung des ußenbaus wırd jedoch vielen
anderen armenıschen Kırchenbauten. auch späaterer Jahrhunderte welılter-
geführt Thierry hat bereıts eispie des Skulpturenschmuckes der
Kathedrale VO  — Mren, AdUus der ersten Hälfte des Jahrhunderts dıe bau-
plastısche Auszeichnung der Öffnungen der ingänge und der Fenster
hervorgehoben *. [ies ist 1m Kontext der chrıstlıchen wıesauch außerchrist-
ıchen repräsentatıven Architektqr gewWl keıine Besonderheıit. Wıssenschaft-
lıches Interesse rechtfertigt sıch jedoch Urc dıe VON Land Land un
VO Epoche Epoche unterschiedliche Indıvidualısıerung olcher künst-
leriıscher Bemühungen.

Dıie hıer dargebotenen Überlegungen mOögen beginnen mıt der näheren
Betrachtung der kleinen Sepulkralkırche VOIl Noravank /Amaghu, dıe Fürst
Burt’el TDelıan mıt seıner Gattın 1mM FTe 3309 Tren der Gottesmutter
errichtete Abb ; Die (Gjrabstätten der Prinzen arecn 1Im kryptaähnlichen
nNnterbDau des doppelgeschossıgen, 1mM TuUundrı fast quadratıschen Bau-
werks vorgesehen. DiIie Kapelle 1mM Obergescho entspricht In der Gestalt

—— Vgl uletzt Vahramian/S. Der Nersessian, g  ‚ amar Documentiı dı archıtettura A4rTINCNA
Maıland 9/4 mıt vorzüglıcher totografischer Dokumentatıion un: mıt ıkonographischen
Schemata

Utudjian, Les onument armenı1ens du IV® sıecle sıecle. Parıs 967 25
M./N. Thierry, La cathedrale de Mren 5 decoratıon, ın Cahılers Archeologiques XAI/
971 AT

Der Nersessian, ar armenı1en. Parıs 977 un: Abb Zuletzt
Brentjes/St. Mnazakanjan/N. Stepanjan, uns des Miıttelalters ın Armenıinen. Berlın 1981,
231 Abb FQ 174



16 FElbern168  Elbern  N  a  (D  V  8  SE  X  (a  N  A  n  X  e  x  am ‘\ Z  r  ‚ä\  X  ON  N  *  Y  '  t‚  L  D  1  l  M  ea  S18  }  .  |  liä}  Ä‘  {  f  (1  Q  -  ;  Y  !}'ä‘  3  R  N  &.  la  PEn  Abb. 1 : Noravank‘ /Amaghu, Memorialkirche (1339)  Gesamt von Westen  (Foto Elbern)  einem griechischen Kreuz. Dieser Typus ist im mittelalterlichen Armenien  sehr verbreitet, er kann als nahezu kanonisch gelten*. In unserem Zusammen-  hang interessiert in erster Linie die plastische Gestaltung der Außenwände.  Der Unterbau wird oben von einem Profil abgeschlossen, das gleichzeitig  4 Vgl. A. Khatchatrian, L’architecture armenienne du IV° au VI“ siecle (Bibl. des Cahiers  Archeol. VII). Paris 1971, v. a. p. 29ff. — Utudjian a. a. O., p. 25ff. — Der Nersessian  a. a. O., passim, für Beispiele aus den späteren Jahrhunderten.E
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Abh Noravank‘ /Amaghu, Memuorialkirche (1559)
(yesamt VON Westen Oto Elbern)

einem griechıschen KTrTEeUuUZ. I )ieser ypus Ist 1m mıiıttelalterlichen Armenıen
sehr verbreıtet, (31: kann als nahezu kanonısch gelten *. In unseren) /usammen-

hang interessıiert in erster Lınıe cdıie plastısche Gestaltung der Außenwände.
Der nterbau wırd oben VO einem Profil abgeschlossen, das gleichzeıtig

Vgl Khatchatrian. ] ’archıtecture armenı1enne du IV A VI“S siecle (Bıbl des Cahıers
Archeol 11) Parıs 9/1 79ff. tudjian ST Der Nersessian

passım, für Beispiele AUs den spateren Jahrhunderten
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als Sockel für den Oberbau verstanden werden kann. IDen Ecken sınd Hndc:
stähe vorgelegt. Auf der westlıchen Schauseıte des Obergeschosses ist das
erwähnte Profil ın der Eınfassung der Eingangsöffnung 5 weıtergeführt.
da [3 aum bleıbt für breıte Zierleisten mıt Flechtband- und Durchbruchs-
mMustiern ES sınd VOT em Sternmotive. dıe iın goldschmiedehafter Technık
gearbeıtet S1INd. In der eigentlichen Türeinfassung Iınden sıch weıtere Vegeta-
bilısche und zoomorphe Muster. SC  1e  ı wırd der außere Rahmen noch
uUum eıne ule höhergeführt. Darüber erhebht sıch eın großes Kreuz In gleicher
kräftiger Profilierung. mıt kreuzchenartıgen ndungen der Arme. [JDer Kreuz-
aufbau wırd VON J eıner en Bogenstellung flankıert. dıe In dıe Wand
eingetieft ist und 7U Eckprofil weıter zurückspringt. Wesentlıch für dıe
Fassadenglıederung ist schlıeßlich, da (3 VOT dem Untergeschoß eıne schmale.
doppelläufige Freıtreppe ZUE beschriebenen Portal aufste1igt, wobe!l SIE gleich-
zeıtıg den Eıngang Z Untergeschoß einrahmt. Hıer WI1Ie dort Ist noch eın
ITympanonrelıef bemerken, Marıa mıt ınd zwıschen Engeln,
oben Chrıistus zwıschen den flankıerenden Apostelfürsten. uch dıe übrıgen
Seıten des Bauwerkes sınd mıt plastısch vorspringenden Kreuzen verzliert,
dıe über Fensterrahmungen aufsteigen >.

Während In dieser Untersuchung dıe Ikonographıie der figürlıchen Dar-
stellungen zunächst beıiseıte bleiben soll. mögen VOI em einıge andere
emente und Aspekte herausgearbeıtet werden. Zum eınen ist dıe innere
un außere A{ffınıtät der beschriebenen bildhauerisch dekoratıven Ausstat-
(ung des Gjotteshauses anderen Kunstgattungen hervorzuheben. SO ent-

spricht das prachtvolle Sternmuster Portal. mıt dem subtıl geführten
un In mehreren Reliefschichten geordneten Flechtband qls »Materı1al«,
seıner plastıschen Dıfferenzierung recht gul den In Armenıen verbreıteten
Schnıiıtzarbeıten iın olz beispielsweıse Turen: VOT em aber Arbeıten der
Goldschmiedekunst Schliıeßlich ıst BS8 buchmalerıschem or gul VOI-

gleichbar. In der Gegenüberstellung sejen EIW. dıe allerdings früheren
holzgeschnitzten Kapıtelle AUS Sevan genannt, besser noch dıe relatıv spat
(1486) geschaffene Holztür der Apostelkırche ebenda ®© Unter den Buch-
malereıesn Mag das schön ıllumınıerte Homiuiliar VO  —; USC (1204)L
werden., dessen Frontispıiz entsprechende Muster ınnerhalb des geläufigen
Eröffnungsmotivs eıner Dreijerarkade zeigt .. Aus dem Umkreıs der old-
schmiedekunst wırd INan das Reliquiar- Trıptychon Het’ums I1 denken
können, 293 1mM Kloster Skevra geschaffen, Jetzt In der Eremitage ® Leıider

Weıtere Abbildungen be1 Stepanjan/A. T'schakmakzjan, Dekoratıvynoe Iskusstvo Sredneve-
KOVO) rmenıl. Leningrad 1971, Abb
Der Nersessian &M Abb 161 180
Ebda Abb 163
Ebda Abb E und 162 Stepanjan/ Tschakmakzjan Abb 146 rentjes
Kunst des Miıttelalters ©D 314{., Abb ZFO: 296
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hat dıe altere armenısche Kunst gerade Arbeıten in en Materı1alıen
dıe herbsten eri1usie erlıtten. So INa S gerechtfertigt erscheınen, hıer dıe
reiche un VO Tschubinaschwilıi vorbildlıch veröffentlichte Goldschmiede-
kunst Georgiens vergleichsweıse zıt1eren Wır dürfen Uulls hıer beschränken
auf treffende Vergleichsbeispiele berühmten ITrıptychon VO acnulı
[DIie prachtvollen Rosetten in durchbrochener Flechtbandarbeıt können
el in besonderer Weiıse angesprochen werden

ESs J1eg freiliıch weıt nhanher. VO or der Westfassade der Sepulkral-
kırche Von Noranvank‘/Amaghu un verwandter plastıscher Werke auf
Arbeiıten der dekoratıven Steinplastık Armeniıens verweısen, WIe 1E VOT

em In den »Chatschkar« genannten Kreuzstelen vorlıegen, dıe übrigens
gleichfalls sepulkralen Charakter tragen. hre Entwicklung, dıe iın eıne
zunehmende Ornamentalısıerung des überwıegend zugrundelıegenden Lebens-
baum-Kreuzes weıst, kann ziemlıch gut nachgezeichnet werden L Zweiıfellos
en dıe gleichen eıster bzw Werkstätten. dıe dıe Ausschmückung der
Portal- und Fensterumrahmungen Kırchen un Glockentürmen schufen,
auch solche Kreuzstelen gearbeıtet. Die häufige Übereinstimmung der Muster
spricht aTiur ebenso wı1ıe dıe Langlebigkeıt der Technıken un Motıve

(jerade e1spie der eingangs genannten Marienkirche VO  > Noravank /
Amaghu kann INan sıch einem indıvıduelleren ikonographischen Problem
AUSs dıesem Umkreıs zuwenden. Es wurde bereıts festgestellt, da ß dıe vier
Außenwände des kleinen Bauwerks plastısch aufgelegte Kreuze aufweılsen.
Entsprechende Ausstattung mıt einem oder mehreren Kreuzen egegnet ın
vielfältiger Varıatıon armenıschen Sakralbau Eınige charakteristische
Beıspıiele der Formentwicklung können näher 1Ns Auge gefalt werden,
Ss1e für das Jer verfolgte ema nutzbar machen. So wırd 1Im Kloster-
komplex VO  — Haghardzın 1.-12 das Portal eıner der Kırchen VO  —

eınem schlichten Profil In Kreuzform ausgezeıichnet, in dessen unteren Arm
ein Fenster eingetieft ist !> DıIe Hauptkırche des Osters VO  = Ketscharruk,
AdUus etiwa gleicher Zeıt stammend, zeıgt das Portal VO eınem hohen end-
ogen eingefaßt, der seıinerseılts VO eiıiner rehefischen Kreuzform bekrönt

T'schubinaschwili, Gruziınskoe Ischekannoe Iskusstvo Thiılıssı 959 Amiranaschwili,
Kunstschätze Georgiens. Prag 97/1
SA Amiranaschwili, The Khakhulı Trıptych. Thiılıssı 1972 Abb

Azarıan/. Manoukian, Khatchkar (Documenti dı archıtettura ATINCNA Maıland 1969,
passım. Zum ema Kreuz/Lebensbaum vgl emming, Kreuz un Pflanzenornament,
ın Byzantınoslavıca,
Vgl dıe Beıispıiele be1 Azarian/ Manouk ian O Abb 29, 3L 42, O1
Der Nersessian .. Abb 1 54, 156

| 3 Utudjian D: Abb 160/161. In-diıesem Buche {ındet sıch dıe vollständıgste /usammen-
stellung, be] allerdings mangelhaften Abbildungen. rentjes 4R uns des Miıttelalters

Ö 78.
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Ahh Eghward, Memorialkirche (150T1)

Kreuz VON der Westfassade
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wird *“ Dıie Kırche VO Eghward, eın doppelgeschossıiger Sepulkralbau WI1Ie
Noravank /Amaghu, aber mıt säulchengetragener Laterne versehen, Stammt
VO Anfang des Jahrhunderts (1501) un bietet eınen weıter ausgeführten
anddekor Das Portal wırd WIEe dort VO einem Zierfries mıt Stern-
ustern eingefaßt (Abb Das rahmende Profil 1st VO  — eıner Art Ketten-
muster umgeben, AdUus dem das Kreuz aufwächst. auch hıer mıt kreuzförmi1g
gebildeten en Der obere Kreuzarm 1st VO  e Reliıefikonen der Gjottes-
utter mıt ınd und eınes männlıichen eılıgen flankiıert. 7u en des
Kreuzes fınden sıch ZWe] Tierrelıiefs, OoWwe un Stier darstellen Schließlich
erscheıint dıe Sanz: Kreuzform VO einem Zierfries eingefaßt, der WIE e1in
Fılıgranmuster mıt eingesetzten erichen erscheınt. DıIe Seıtenwände des
Bauwerks tragen teıls kreuzförmiı1ge Öffnungen, teıls Fensterrahmungen mıt
den schon bekannten ustern !> Angesıchts des VOIN Tieren begleiteten
Kreuzfußes möchte INan sıch wıederum erinnert fühlen eın Werk der
armenıschen Zierkunst, das Relıquiar für Fürst Eatschi Proschıian, das 300
gefertigt wurde un als eINZIEES bedeutendes Goldschmiedewerk dıeser Zeıt
in Armenıen erhalten ist (Abb L fu en des auch hıer VO  — Fıguren
flankıerten Kreuzes erkennt INa  — gegenständıge, gelagerte Vierfüßler. Jrot?z
unterschiedlicher ıkonographischer Indıvidualisierung der Tiere hıer und
dort ist der Gleichklang beıder Darstellungen nıcht verkennen.

Weıter oben wurde bereıts dıe dekoratıve Betonung der Fenster und hre
häufige Eınbeziehung In eıne Kreuzgestal bemerkt uch für dieses Motiıv
ist eıne aufschlußreiche Vergleıichsreihe möglıch Als erstes e1ıspıe kann
eın mıt reıl seıtlıch ausfahrenden Kreuzchen verzlerter Fensterrahmen ber
dem Portal der freistehenden Glockenkapelle des Klosters Haghpat angeführt
werden, das AdUus dem DL Jahrhundert sSstammt L Auf den anderen Wand-
flächen des gleichen. 1M baulıchen ypus dem Memorı1albau VO Eghward
nahestehenden Bauwerks ist eın Kreuz mıt kleeblattförmıgen en AUSs

kräftigen Stäben gebildet. der Wand aufgelegt. Der Kreuzstamm wırd bıs
auf den Socke] hınuntergeführt. da ß das (Janze einem Prozessionskreuz
vergleichbar erscheınt. Damıt iıst wıederum eın Hınweis auf er olcher
Art und Bestimmung gegeben, dıe INan SEW1 auch In der armenıschen
Zierkunst VOraussetzen darl. ohl VOT em In etall L eıtere Varıanten

Ebda Abb 16 /
1 5 Ebda Abb 76 Brentjes Kunst des Mıttelalters ( Abb 199

Der Nersessian Abb 1 58, ext 202 rentjes B uns des Miıttelalters
. ATa

Utudjian 2 Abb Vgl eıne Nachahmung AUS dem Jahrhundert iın Aschtarak,
ebda Abb Z rentjes N uns des Miıttelalters Vd  r 10C

18 Vgl dıe Abbildungen be]l Mnazaganıan/ A. Alpago Novello, Haghpat Documenti!
dı archıtettura Ad[LIINCNaAa l aıland 1968, Abb 4, 51 AUL A Die ıIn der georgischen
uns In Edelmetall erhaltenen Prozessionskreuze spiegeln [1UT entiern den 1e7r verireienen
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(nach Der Nersessian

ZUT kreuzförmıg ausgestalteten Fensteröffnung iınden SICH: dıe Vergleıichs-
reihe beschlıeßen In Harıdschavank'. eıner bedeutenden Kırche des
13 Jahrhunderts. der Apsıswand, kombinıert mıt eıner fıgürlıchen

reuztyp. Vgl T'schubinaschwili Abb S541. S77{ 491
rentjes U uns des Miıttelalters Abb 116
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Dedıkatıon wobel das Kreuz AUS der geometrischen Strukturierung der
andfläche gleichsam herauswächst Abb 4)19 Deutlicher als anderswo
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Ahh Haridschavank:’ , Klosterkirche 153 k
Apsiswand und Kuppeltambour

(nach Utudjian }
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trıtt 1er eıne Verbindung VO  —_ Kreuzform un quadratischer Basıs dem
Betrachter gcCn, wobe!l aum zweıfelhaft sein kann, da ß in der Ver-
bındung VO  —_ Kreuz un Rechteckrahmung ıkonologısch das leiıche Motiıv
angesprochen ist / wel weıtere Bıldhinweise In derselben Rıchtung se]en
wenıgstens üchtig angegeben, dıe Seitengliederung der schon besprochenen
Kırche on Noravank /Amaghu un: schlıeßlich der 1M 19 Jahrhundert 1mM
alten Stil un mıt der gleichen Intention der Aussage neugeschaffene
plastısche or der Kırche Surb Thade 2

An dıeser Stelle drängt sıch das ıkonographische bzw ıkonologısche
Problem der beschriebenen Ausstattung armenıscher Sakralbauten in be-
sonderer Weılse auf. Für die frühchristliche Periode der armenıschen ArcChi-
tektur ıst das symbolische Verständnıs der Kırchenbauten und ihrer Aus-
g In einem Text des Agathangelos, dUus dem iIrühen Jahrhundert.
für dıe Kathedrale VO Etschmiadzın auch lıterarısch sıcher bezeugt Armen
Khatchatrıian hat dıesen lext sorgfältig analysıert, dıe auf eıne kosmische
Symbolık zielende Aussage der Baldachinarchitektur herausgearbeıitet un
In den /Zusammenhang des spätantıken Denkens un Gestaltens gerückt *.
Der wichtigste Aspekt 1ImM Verständnıis der christlichen Botschaft iıst für dıe
armenısche Kırche offenbar das Kreuz un seın ult SCWESCNH. Dies äaßt
sıch VO  — der Predigt Gregors des Erleuchters (um 300), des postels Armenıiens,
VOT Önıg JTirıdates weıterverfolgen bIs iın spate Jahrhunderte Im Gegensatz
Z byzantınischen Kırche, der übrıgens auch Georgien stärker verpflichtet
SCWESCH ist. hat dıe armeniısche Kırche wenıger den Bılderkult gepflegt als
den . des Kreuzes. So wırd in einem Brief des Katholikos Chatschik
(973-992 den Griechen übertriebene Bılderverehrung vorgeworfen ““. uch
och 1mM frühen 13 Jahrhundert wırd dieser Unterschie ıIn der Kultübung
der Kırchen empfunden und hervorgehoben, WIE AdUus einem ext des
Mechit ar OSC erhellt ** Der bısher dargebotene Umkreıs VOoN Kunst-
werken weılst In dıe gleiche Rıchtung, VO kreuzförmigen Grundriß
vieler Gotteshäuser ber ıhren plastıschen (0)8 bıs den zahlreichen
Kreuzstelen, SOWIE schließlich verschiedenen figurenbildlichen Darstel-
lungen

Utudjian . Abb 188 rentjes 0 uns des Miıttelalters O Abb 152
20 Ebda Abb 200 und 240 Ferner Kleiss/Houshang Seihoun, Ihadeı ank

(Documenti dı archıtettura AarTINeCeNa Maıland 1971, Abb
Khatchatrian CX DA und rentjes M uns des Miıttelalters

O 261 227 234
Z Der Nersessian, mage Worshiıp In rmenıa and ıts UOpponents, In Etudes Byzantınes

Armeniıiennes. Löwen 1973, 4051 und 411
A Ebda 415 und Anm

Vgl Aazu nochmals den ben (Anm zıt Beıtrag VO  —x T’hierry, La Cathedrale de Mren,
69ff.
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Die allgemeıne symbolısche Aussage scheıint manchen Schöpfungen der
sakralen Baukunst Armenıiens recht indıvıidualısıerten Gestaltungen un
Bedeutungen fortentwickelt worden ZUuU seIN. DIies ä 3t sıch iınsbesondere VO

den Fenstern qals Lichtspendern, un VO Rechteck Quadrat, oftmals VO

Kreuze bekrönt. Die schon erwähnte Kreuzkomposıtıion der pSIS-
wand der Kırche VO Harıdschavank' (Arıtsch. datıert mıt ikone-
tragenden Stiftern 1mM Quadrat en des K TEUZeS. darf ohl 1Im Sınne
eines konkreten »lıturgıschen« Vollzuges verstanden werden (Abb Am
gleichen Kırchenbau sıeht INan ferner eın Kreuzreliıef zwischen 7WE] und-
scheıben auf »Stäben«. dıe somıt als das Kreuz Mankıerende lıturgische
(jeräte erscheınen, fast als eıne Art VO »Rhıpıdıia« lıturgische Fächer
Die Gruppe » Kreuz mıt begleitenden cheıben« ist noch der eutıgen
Aufstellung des Kreuzes ar des orthodoxen (jotteshauses vergleıich-
bar uch der Kuppeltambour der letztgenannten Kırche ıst VO  —; ent-

sprechenden CHNeEeıiBeN auf Stäben umstellt. Jjede VO  —_ eiıner Arkade
schlossen *>. Hıer ıst erneut iragen, ob damıt nıcht ıpıdıa, T: der
lıturgischen Zierkunst, gemeınnt SINd : 1mM kultischen Selbstverständnıs der
frühen un der mıiıttelalterliıchen Kırche In Ost un West ist dıe Archıtektur
einbezogen in den aktuellen Vollzug der Liturgıie, da (3 das Sakralbauwerk
selber nıcht als statısches Gehäuse., sondern als wesentlicher Teıl 1Im dyna-
mıschen Vollzug des Kultes gelten kann, darın auch dem oben zıt1erten
lext des Agathangelos entsprechend *°. Gewiß erklärt sıch AUS dıesem Ver-
ständnıs auch dıe lıturgisch verstehende Bıldordnung der eingangs
erwähnten Kırche des Kreuzes g  ‘ amar, dıe WIT iıhres reichen
Skulpturenschmuckes AUus UÜNSCIEGTF Betrachtung ausgespart en

FEın Beıispıel VO SOg Bau des Hamasasp 1m Klosterkomplex VO  — Haghpat,
AaUs dem 13 Jahrhundert, INa dıese Überlegungen abschließen. Im Innern
der Kuppelwölbung sıeht INall mıt Arkaden geschlossene Segmente, dıe
sıch dıe zentrale Lichtöffnung gruppileren. em ist ein Vierpaß
zugeordnet, der Jjeweıls VO  — eiınem Doppelstab wiırd, un: diıeser
ist AUs dem rahmenden Rundstab abgeleıtet. Die orm diıeser Gebilde
steht der (Gestalt nach wıeder eınem YypUuS VO georgischen, einstmals viıel-
leicht auch iın der armenıschen Kıirche verbreıteten lıturgıschen Fächern
nahe., daß G schwerfällt, hıer 1L1UT eınen dekoratıven Zusammenhang
glauben ‘ Idies INSO mehr. als das durch dıe zentrale Kuppelöffnung e1In-

T Utudjian (3 Abb 188 Stepanjan/ Tschakrhakzjan O Abb Vgl
uch dıe Kuppel der Bıblıothek VO Saghmosavank , Brentjes uns des Miıttelalters

Abb 384
26 Allgemeın dieser Problematık Elbern, Lıturgıe und firühe christlıche unst, ın

Liturgisches Jahrbuch 4/1964, b —  b — ff.
F Zum Bau des Hamasasp vgl Mnazagnanian/Alpago Novello CX Abb 7u den
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allende IC schon In der oben erwähnten Vısıon des Agathangelos qals
edium verstanden WIrd, mıt dem zugleıc Kohorten VO Engelwesen AdUs

dem Hımmel herniedersteigen. uch 1e6Ss ıst eine Umschreıibung Jener
Hımmelslıturgie, deren Abbild 1mM irdıschen Gottesdienst vorliest “ ®

Von 1eT AaUSs INa en UuUSDI1ICc gestattet se1in auf den plastıschen (0)8
mıttelalterlıchen Sakralbauten des benachbarten Georglen, dessen chriıst-

IC Kunst Ur vielerle1 GemeLlnsamkeıten mıt der armenıschen VOeT-
bunden ist, sowen1£g dıe eıne ledıigliıch als Ableger der anderen verstanden
werden sollte, WIE StrzygowskI]ı 1eSs seınerzeıt wollte  29 Schlichtere Be1-
spıele des außeren anddekors., mıt ornamentıierten Portal- un Fenstereın-
fassungen, brauchen 161 lediglich vermerkt werden. Wıe In Armenıiıen
gıpfeln SIE Ööfters in einem großen KTeuzZz, In Sarsma, 1mM späten Nıno-
zmında mıt eıner Gruppe VO  — Kreuzfeldern Glockenturm, ferner In
AnanurI1, auf dessen Südfassade das Kreuz VO  —; Lebensbaummotiven un
Orantenfiguren flankiert wird 2 In Pıtareti wırd. In eıner schon erorterten
Verbindung, der TeEUZIU VO  —_ Relieffeldern mıt Tieren begleitet ıiıne
weıter ausgeführte Kreuzkomposıition ist finden In Samtavısı, in der
Metechıikirche VOl Tbilıissı un In Ikorta, SOWIE iın bescheidenerer Vorstufe
In anglısı (I1 Jhat.) Charakterıistisch für diese Gruppe ist das ber
eıner reichverzierten. rechteckıgen Fensteröffnung aufsteigende Kreuz, dessen
Stamm bıs ZU Sockel des Bauwerkes hinabreicht und, nNapp darüber,
VO  — Z7WEe] übereck gestellten Quadraten bZw Rhomben begleitet WwIrd. Diese
Konfiguration 1st bisher NUur VO Aladaschwili und emmiıng näher
1INSs Auge gefaßt worden. Dıie erwähnte OTrsStule In Mancglısı g1bt vielleicht
eıinen Hınweis ZAHT enesı1ıs des Motivs. Hıer sıeht I1a ZWEI querliıegende
Rauten, dıe en des TeUZES untereinander verflochten Ssınd. Dies INa

Schrankenmotive erinnern, dıe gelegentlıch auch auf Chatschkaren be-
gegnen . Vor em sollte nıcht dıe heilsbildliche Bedeutung des übereck

georgischen 1pıdıa cir. T'schubinaschwili Nr /Zuletzt Elbern.,
Eıiniıge er lıturgischer Kunst In Georgien und ihre Besonderheıten, in OstkSt 26/197)7,

Brentjes U uns des Miıttelalters © X61{
Dazu Khatchatrian C} OT: Im Kloster VO Saghmosavank' kehren dıe In
Haghpat angetroffenen Vierpaßmotive In formal. nıcht ber Iıkonographisch vergleichbarem
Kontext wıder. Cir Kat Archıiıtettura Armena V-XVIII secolo. Turın 975 Abb

29 Strzygowski, DıIe Baukunst der. Armenıier und Europa. Wıen 1918, passım.
Abb sıehe be1 Neubauer., Altgeorgische Baukunst. Wıen/München 1976, Abb 8 S

DZW Mepisaschwili/ W. Zinzadse, [Die Kunst des alten Georgıien. Leıipzıg SE 219
Ebda 193 Neubauer Abb
Neubauer ©: Abb 63, und Abb K Mepisaschwili/Zinzadse

SOl: 34
33 Vgl Azarıan/ Manoukıian, Khatchkar .. Abb 33 und 48 Flemming

(S Anm 19 kı Vgl olchen Zusammenhängen uch dıe sehr aufschlußreiche
Studıe VO Aladaschwili, Eınıge Besonderheıiıten der georgischen Fassadenskulptur des

DIıs L} Jahrhunderts., 1ın FE ymposı1um International SUur “Art Georgien, cad des
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Abb SamtaVvısı (Georgien), C  Klosterkirche A RN  (1030)
Kreuzkomposition Üan der Apsiswand
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stehenden Quadrates bZw Rhombus übersehen werden. Sıe reicht nach-
weıslıch AaUs dem vorchristliıchen in den chrıistlichen Bereich hıneıin, ist In
iıhrer SCHNAUCNH Sinngebung bısher jedoch nıcht In zureichendem Maße e_

orscht S
Die vollendetste Komposıitıon des VYpUS Jeg in Samtavısı VOT Abb

Hıer ıst das Kreuz einerseıts als lebendig sprielßendes Gewächs verstanden.
also 1Im Sınne des Lebensbaumes. Darunter findet sıch eıne Art Naı ber
der rechteckigen Fenstereinfassung. Dieser nau weılst unzweıfelhaft auf
Bıldungen des Kreuzes In der Kleinkunst. beispielsweılse Relıquiar-
Irıptychon mıt Kreuzeıinsatz des KÖn1gs Het um 11 Dort findet sıch
dem durchbrochenen »Knauf« ferner eine stilısıerte Andeutung des olgatha-
hügels, auf dem sıch das Kreuz erhebt, mıt ZWEeI sternförmigen urch-
brechungen. Man wırd 1m Analogjeschluß annehmen dürfen, da 3 dıe be-
schriebene Kreuzform eine auf wenıge geometrıische Grundformen reduzıerte
Darstellung des Kreuzes als kosmischer Lebensbaum ber dem ügel
olgatha verstehen ist Dieser kosmische ezug findet offensıchtlich
auch eınen Reflex auf zahlreichen der erwähnten Chatsc  afe. auf denen
das Kreuz immer wıeder ber einem kreisförmiıgen, mıt Flechtbandmustern
gefüllten Gebilde erscheint °>.

Das Kreuz auf der Ostfassade VO Samtavısı wırd VO  — ZWE] weıteren
Gebilden begleıtet, »schwungvoll rotierenden Motiıven« (Neubauer), dıe auch
als fMankıerende Rosetten verstanden worden sınd (J Flemming) *°. Man
möchte sıch iragen, ob nıcht vielleicht auch Tr eıne Remuinıiıszenz Formen
lıturgischer Gieräte iın der Art des bereıts zıtı1erten YpuSs VO Rhipıidıen
vorliegt, WIEe schon Bau des Hamasasp gleichsam monumentalisierte
lıturgıische (jeräte erkennen $ dıe das Kreuz begleiten. ıne »lıtur-
gische Tendenz« ıst sıcher AdUS$S den stilısıerten Lebensbaummeotıven un AdUus

den Weıntrauben A den Eckverziıerungen der Fassade VOI Samtavısı
erkennen, dıe symbolısch noch dem zentralen Kreuz zuzurechnen se1ın dürften
ıne Parallele azu der Ostfassade der Kırche VOIN awerdı zeıgt 19888

Scı1ences de la de Georgie. Thbhiılıssı /F Dies., MonumentalnaJa Sculptura
Gruzil. Thbhiılıssı OFT
/u den Problemen VO Quadrat und Rhombus cir Werckmeister, rısch-Northum-
brische uchmalereı des Jahrhunderts und monastısche Spirıtualıtät. Berlın 967

148 T: und dıe dort zıti1erte Lıteratur
35 Zum Relıquiar des um vgl Stepanjan/ Tschakmak zjan O.. Abb 146 /u den

herangezogenen Chatschkaren cfir Azarian/ Manouk ıan Abb 24°
D uch dıeses Motiıv alßt sıch ın der Buchmalere1 Armeniıens nachweiısen.

Vgl eın FEınzelblatt In Wıen : un Buschhausen., DITS ıllumınıerten Handschriften der
Mechitharısten-Congregatıiıon in Wıen. Wıen 976 Taf. S handelt sıch eın Incıpıt-

ZU Markus-Evangelıum, Kılıkıen Hälfte Jhdt
Neubauer | 79 Flemming O I2
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deutlıch dreiblättrıge Gebilde beıden Seıiten des Kreuzes. Von da AUS INas
hre Interpretation als Rosetten, wWwI1Ie emmı1ng 1€eS sah, auch für
Samtavısı-Ost als gerechtfertigt erscheıinen. In dıiesem Zusammenhang sSEe1
1Taubt. auf ein weıteres Werk der Zierkunst hınzuweılsen, eınen Chatschkar
in der Gayane-Kırche, alle diese Motıive. Rosetten. Weıntrauben,
flankıerende Kreuzfelder und andere Flemente der großen Kreuzkompos!I1-
t10N egegnen, dıe auf en Kırchenfassaden eiıne monumentale orm

haben *® . IDıie weıter ben geäußerte B VOIN der Anbringung
des Rhıipıdiıon-Motivs Kırchenfassaden erscheınt schließlich noch VO

anderen Beıispıielen her gerechtfertigt. Der (0)8 auf der Apsıswand VO  — Swetl
CNOvell in zcheta dürfte ohl sıcher eınen monumentalısıerten lıturgischen
Fächer wıiedergeben (Abb /war entspricht seiıne (jestalt nıcht der ın

W

Ahbh M-r>cheta (Georgien), Swetlz Zchovelie
Fächer Üan der Apsiswand

OO Elbern)

Georgien bekannten vierblättrıgen orm des Rhıpıdıon, aber dıe betonte
7wölfzahl der Fächerfedern und der darın eingeschlossenen Kreıslein be-
kräftigt eiıne akrale Aussage des es, gahz abgesehen VO Ort seiner
Anbrıngung der psıs. Die Prasenz des gleichen Motiıvs der pSIS-

Azarian/ Manouk ıan Abb
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wand der Kathedrale VON Anı VETMAS den hıer angedeuteten Zusammen-
hang nachdrücklıch bestätigen

Miıt diesem Hınweils gelangt INan zurück In den Umkreıs der armenıschen
Kunst, ın der dıe lıturgische Intention 1Im plastıschen OTr kırchlicher
Bauten zuerst angetroffen werden konnte. EsS zeıgt sıch, da (3 der 1ıkono-
graphische Umkreıs sıch 1mM besonderen auf dıe Verehrung des Kreuzes
beschränkt, hnlıch WIE 1€e6S$ für die georgischen Vergleichsbeıispiele gelten
kann. Die dort festgestellten bildhaften Hınweilise fehlen Nu auch In Armenıiıen
keineswegs. Im Rückblick darauf sollte eıne Kreuzkomposıtion der NUur

als Rulne erhaltenen Klosterkirche VO Spıtakawor nıcht übersehen werden,
be] der unterhalb des Kreuzstammes eiıne gerundete, ehesten eiıner
Ampulle vergleichbare orm angetroffen wırd Abb 7)39 Könnte CS sıch
er dıe Darstellung Jenes (jefäßes handeln., in dem auf vielen Darstel-
Jungen der Kreuzıgung Chriustı das nıederströmende Blut des Erlösers auf-
gefangen wıird? Diese Ikonographıe 1st auch der armenıschen Kunst AT

SCWESCHNH, WIE das e1ıspıe des Buc  ecKels VO CGjenul erkennen läßt*9 Der
fast vollständıge Verlust VOIN erken armenıscher Goldschmiedekunst des
Miıttelalters rlaubt CGS nıcht. diese Vergleiche In der Zierkunst deutliıcher
dokumentieren. Vielleicht kann be1 dem Relijef VO Spıtakawor alternatıv

dıe Höhlung mıt dem chädel ams gedacht werden. uch azu kann
der Deckel des Evangelıars VO  —— Cienul vergleichend herangezogen werden.
Unzweıfelha sınd dıe 1mM (apokryphen syrıschen »Schatzhöhlenbuch«
geschilderten organge der rlösung ams UÜrce Christı Blut den a_

menıschen Theologen TT SCWCSCH . ber ams rab erhob sıch, der
Legende nacCh. das Kreuz Christı, se1ın Blut benetzte als ersStes den chädel
des Stammvaters des Menschengeschlechtes ** Offensıichtlich münden el
Möglıchkeıiten iın dıe gleiche Ikonographıe ein.

ach diıesen ıkonographıischen Überlegungen ist abschlıeßend noch einmal
zurückzukehren dem doppelgeschossigen Sepulkralbau VO  —> Noravank /
Amaghu als ıhrem Ausgangspunkt (Abb Faßt 11a erneut dıe beschrie-
bene Fassade un hre TukKfiur 1INSs Auge, ann erscheınt CS möglıch,
ıhrem vollständıgeren Verständnıs gelangen. Denn CS erscheınt denkbar
und plausıbel, da ß dıe doppelläufige Ireppe dem Kreuze der Fassade

35 Mepisaschwili/Zinzadse (3 153 Neubauer ( Abb 48 /Z/um »Fächer«
der Ostwand der Kathedrale VO Anı cfr Hasrathian/V. Harouthiounian,

Monuments d’ Armenıie. Beirut (1974) 129, Abb
Stepanjan/ T'schakmakzjan OS Abb 145
/7u dem Buchdeckel AUS Genul. VO  — F325: ebda Abb 153 Brentjes Cn uns des
Miıttelalters O Abb DE

Bezold. Die Schatzhöhle. Leipzıg 883 Ausführliche krörterung des Problems mıt
Lit.-Angaben De] Bandmann, Zur Deutung des alınzer Kopfes mıt der ınde,
Zeıitschrift für Kunstwıssenschaft AX/1956,
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ın ahnlıcher Weilse zuzuordnen Ist. WIE 1eS$ vorwıegend wıederum auf
erken der Zierkunst mıt vielen abgetreppten Kreuzuntersätzen der Fall
ist. ıne ahnlıche Stilısıerung des Golgathahügels begegnete schon auf dem
bereıts zıt1erten Reliquiar- Trıptychon des FEatschiIi Proschıan und dem Buch-
deckel AUS Genul, s1e ist vollends auf eınen knappen Stufenunterbau reduzıert
be] zahlreichen Chatschkaren“**. Überträgt INan dıesen ufbau entsprechend
auf dıe Fassade der Kırche VO  — Noravank /Amaghu, dann erg1bt sıch für
SIE In freıer Paraphrase ein Abbild des Golgathaheıiligtums. Dazu gehört
über dıe bereıts angeführten Elemente hınaus auch dıe Doppelgeschossigkeıt
der Anlage. Der Stifter dürfte das Aussehen dieses Heılıgtums iın Jerusalem
un dıe mıt ıhm verknüpften theologisch-symbolischen Bedeutungen gul

gekannt aben, UTl seıne Grabanlage 1mM Untergeschoß ın nalogıe
ZU Adamsgrab aufzufassen “*“

och ın eıner armeniıschen Mınıiatur des Jahrhunderts findet sıch
eine späate Bestätigung der hıer gesehenen Zusammenhänge. Es handelt
sıch das Bıld ıIn eıner Evangelienhandschrıft In der John Rylands-
Lıbrary ın Manchester (Armen 20 fol mıt eıner Darstellung der »Pforte
des Paradıeses« (Abb S Hıer kehren alle wesentlıchen, 1m vorangehenden
berührten un In dıe Interpretation des plastıschen ubendeKors armenischer
wWwI1Ie auch ein1ıger georgischer Kırchenbauten eingebrachten Flemente wıeder

dıe Doppelgeschossigkeıt der Anlage, der VOIN einem ogen überwölbte
Unterbau, ıIn dem 7WE] Rechtecke mıt einbeschrıebenen Rhomben dıe zentrale
Stütze flankıeren, 1im Obergeschoß das Kreuz als Lebensbaum Darunter
wırd in einem kıelbogenförmıg gebildeten Sockelfelde das aup des »prımus
Adam« siıchtbar. Mıt eıner Darstellung diıeser Art wırd das csehr realıstische
Verständnıs plastıscher Kreuzkomposıtionen armeniıschen Kırchen be-
stätıgt. Darüber hınaus vermıiıttelt dıe Mınıuatur, als eın etztes Vergleichsstück,
auch dıe immer wıeder angetroffenen Beziehungen zwıschen der
monumentalen Kıirchenplastık des Miıttelalters in Armenıen und anderen
Gattungen der bıldenden Kunst

AD Vgl Azarian/ Manouk ian ().- Abb Z 28 SB uch hıerzu wıeder eıne
Mınıuatur : Dournovo, Mınılatures Armeniennes. Parıs 1 960, 4'/ un 0’7

4 4 /Zum Golgatha-Heılıgtum- P. Vincent/F. Abel, Jerusalem Parıs 1914, passım.
Wistrand, Konstantıns Kırche A rab ach den altesten lıterarıschen Zeugnissen.

Göteborg 952 (hıer auch zum Phänomen der mittelalterliıchen Verschmelzung der
heilsgeschichtlich wichtigen Plätze ıIn Jerusalem eınem zusammenhängenden omplex).
Bandmann (: Es sollte nıcht versaumt werden. dieser Stelle auf dıe
Bedeutung eines Marıenpatrozıniums für doppelgeschossıge Anlagen hinzuweısen. insbe-
sondere 1mM Hınblick auf dıe Krypta [)as Mariıienrelıief ber dem Eıngang Z Unterkıirche
VO  —; Amaghu scheıint In dıesem Zusammenhang charakterıstisch. Vgl Bandmann., Doppel-
apellen, in Reallexıkon ZUT deutschen Kunstgeschichte Stuttgart 1958, 5p 210 Fkerner :

Krautheimer, Sancta Marıa Rotunda ın rte del Mıllenn1ı1o Turın 9533: ff
Der Nersessian O Abb 182


